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Vorgeschichte.
Im Bereiche des eutigen Schweizer Kantons (jraubünden

und des benachbarten 1T0 zählten während des hohen ıttel-
alters die Herren VOIN JTarasp mıit ihren Sıppen den AaNQC-
sehensten Geschlechtern Besonders 1Cc beisammen agen
hre Besitzungen in den wenig verzweigten JTälern des obern
Inn und der obern SC (Engadın und Vınschgau). och
nannten die Jarasper auch 1m (jebilete des obern Rheins und
der dda manches CGjut und viele eute eigen und untertan
Dem Zuge der Zeıt gemä errichteten sS1e bald ach dem
aue der Burg Tarasp (im Engadin), die dem Mauptaste des
Stammes hinfort den Namen lıeh, nahebel in Schuls ein
eigenes Hauskloster Iur Benediktiner. 1) [DDie erste litung
machte der kınderlose erhar dem sSeINn Bruder Ulrich [1.,
Bischof VON hur gest 1096), hılireich ZUTr e1te Stan

och wollte die Pflanzung N1IC gedeihen. Brandschaden,
Mißgunst der Umwohner und wohl azu das rauhe lıma

Im Jahrhundert auchte vorübergehend dıe Ansicht auf, Marienberg
könnte eine ()  se  ng des untergegangenen karolingischen Männerklosters TITuberis
biiden Einigen ITUN! hlezu bot die befangene Deutung einer en Urkunde, dıe
übrigens eute als Fälschung Tkannt 1St. (J ayer, CGieschichte des Bistums hur

216 Neuestens wurde jene Ansicht mi1t och weniger kritischer Umsicht auf-
dringlich verkündet und dann mitunter VON mangelhaft Unterrichteten als völlıg AUS-
gemac! hingenommen. Die beglaubigten Tatsachen jedoch S1Ind amı aum in
Einklang bringen Nur UnN! on urkundlichem Werte vermöchten 1er brauch-
are Verbindungen Schaliten Die hıeher gehörige Arbeit S1idlers (Ein-
siedeln), Münster- Tuberis (Jahrbuch Iur schweizerische Geschichte, Zürich 1906,

207 {f.) bietet wenigstens In anderen Punkten glückliche Ergebnisse und uch
für die JTaraspıische Geschichte einıge Anre NOCH, Die „Forschungsergebnisse“
mußten begreiflicherweise dort besonders wunderlich ausfallen, ein utor der
Versuchung unterlag, ber Klöster eines ihm remden Ordens schreiben, hne
Sich die enügende allgemeine und besondere Vorbildung 1n ezug auf Quellen und
Verhältnisse angeeignet en LEine 9a1lz Junge, mehr populäre Schrift VON
Albuin (Thaler) Cap (Tarasp, Innsbruck geht olchen Abenteuerlich-
keiten bel er Kenntnis der gedruckten Literatur wıeder vorsichtig AUuUs dem Wege
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veranlaßten Eberhards (jroßneifen UlnCh, das Kloster mit e
aubniıs aps LFugens 88 ach St Stephan, einem uralten
Kirchlein 1m obern Vinschgau, verlegen. Der Jatz erw1ies
sich bald als ungeeignet, und begann der eifrige (jönner
kUurz darauf wieder mit päpstlicher Genehmigung einen Neu-
bau der Stelle, noch eute Marıenberg auft das obere
SC und dessen zahlreiche Siedlungen blickt, b1Ss 1mM sten
jense1ts der alser el die (Jetztaler pen, im en die
(Irtler pen uınd die nordöstlichsten Vorposten der großen
Berninagruppe en esichtskre1is aDScChlieben

Im 1E 1150 ez0g die Mönchskolonie AUS dem en
JTaraspern befreundeten Kloster LO C111 unter Abt bert
(von Ursiın ?) das unfertige (jotteshaus. Es jolgten noch
1er €  e, die Aaus ()ttobeuren postuliert } DIS die B:
der 1182 den (jrafen Friedrich VON ppan Adus der eigenen
Klosterfamıilie zABR OTrTstan wählten Den miıt den JTaraspern
verwandten Häusern ppan und Burgus-  anga verdankte
Marienberg och einigen erhne  ichen Besitzzuwachs; das me1iste
aber tammte VOIN Ulrich VON Tarasp, seinen Brüdern,
seiner emanlın T ote 2) und seinem einzigen ohne, der
ebenso w1ıe jener sein en als onc ın Marienberg hbe-
schloß

Daß diese Frau ote der Uta mn ıt ihrem urdeutischen iNamen den FÖöml1-
schen Colonna entstammt se1In soll, ISt eine Erfindung des Jahrhunder{s, die Z
schichtlich keinen größern Wert besitzt als andere gelehrte genealogische Fabeln A1US

jener eit
Das hier S, 317| wiedergegebene Votivbild, WEeNNn man’s HnEeNNECN datf- Ist

das lteste bildnerische Denkmal, WOTrIn die Saule 1ım appen der Stitterin uf deren
colonnesische Abstammung hinweilst. Die Jlarasper ührten als Wanpenbild einen
roten, ach (heraldisch) rechts offenen: Bogenpfahl (DE, „Irisbogen“) 1m goldenen
©  e als Helmzier denselben ogen ach ben geschlossen. In Erinnerung Al

gezeichnete aten 1 an fügten Ss1e dem Stammwappen später ein gyoldenes
Stabkreuz im silbernen bel, WOZUu sıch der ogen treundlich einwärts drehte
Dieses Doppelwappen oing dann uf Marıenberg ber. Spätere, namentliıch die Zopf-
heraldıker, entstellten Figuren nd Farben oft W1  Urlıc. Die alteste Zeichnung 1n
Farben g1bt (Gijoswın um in seiner Chronik Von Mariıenberg (Registrum KK

1mM rtch Marienberg Die Anordnung der Zzwel W appen VON Ströhl
Die appen der Ordensstifte In 1r0. und Vorarlberg, 1n : Kunst und Kunsthand-
werk 1912, 210) beruht auf einer Vermutung, manches pricht.

[DDIie vorstehend abgebildete Schnitzerei zeig” das Kloster in der bevorzugten
AÄAnsicht Von Ww1e In 1640 aussah : der I1urm 1m Vordergrunde („Rondelle“)
trägt bereits dıie schwertfällige appe (aufgesetz 1 Oktober m Norden ragt

Nach dember der Sakristel och ein 1urm uf (abgetragen 1m August
Brande a  re 1656 bekamen die 1 urmhelme barocke Frormen. Von en nıedli-
chen Frkern des Südtraktes behauptete sich NUur der 11 SW Fr Stan! schmuck ınter
seinem zierlichen eim DIS 1909, die stimmungsvollen, runden Lichtöffnungen
des Obergeschosses Urc nüchterne, viereckige Fenster, dıie TelNC. ausgebrannten
Steinfassungen UrCc| armlıche Holzrahmen 1SET7T wurden.

Das genannte ildwerk, das, etiwas schadhatt geworden, 1910 nicht —
gy]lücklich restauriert wurde, bildet In der Klosterkirche einen mehr geschichtlich als
künstlerisch wertvollen Schmuck dıe (jrabstätte des ıTters

DIie photographischen Aufnahmen den dieser Arbeit beigegebenen
Abbildungen verdan der Vertasser seinem lıeben,; Jungen Freunde med vel. Ar Ka
W1g raf uSs W 1en- Meran.
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Im Vergleiche NT anderen ] Gründungen
1e jedoch Marıenberg STEeTIS eln kleines beinahe
er beschränkte Platz der L1UT WENILC CGjeviertklafter ebene
Baufläche bietet verhıinderte CIHG weitläufige Anlage Die hoch-
gelegene Gegend 1eiferte L1UT INAaQCIN Ertrag L1ın (jro  etirıe
WTr aut dem teilen (jelände N1IC möglıch itten unter

überwiegend Ireien Landvolke aten die den
bunten Streulagebesitz bald rbliehen aus Nur ENZEIN
Umkreise behielten S1C ein kleines (jebilet mMeIist Berg und
el m1t WECNISEN Hıntersassen größerer Abhängigkeit

Wıederholt traien arte Schläge das unbewehrte Kloster
im re 1272 raubte CS Schwel  ard VON Reichenberg AaUS
un Nanno Hans) VON Ramüs 1T1e die Herden (jebilete
VON Nauders WCO Seitdem Bischof Konrad 88 1280

en Marıenbergs aut nıedern uüge Fürstenburg
rbaute verschlechterten sich auch die vordem mM eIst ireund-
liıchen Beziehungen hur Bischof Stegiried ma siıch
1302 dıe Abtwahl und seIit dieser eit auchen
wieder Klagen ber die en Geldiorderungen der 1SCNO7e
a11t 9) cAhil1mme Feinde erwuchsen dem K]Oster auch Adus en
CISCHECN Schirmvögten. Der Stifter Ulrich VO Tarasp
die Vogtel SsSC1INEN) Vetter EonoO VON Matsch übertragen dessen
achkommen aber schon drıtten (jeschlecht entarteten
Als Abht Hermann VOI Schönstein 1302 1304 die des
Landesiürsten tto VonNn (jJÖörz irol anrlıet uDeriie Vogt E)1:
rich 8 VOIN atsch das Kloster 1eß den Abt ermorden und
erauDbite das wobel namentlich auf die TIkunden
abgesehen /) Diese na iührte ZWarTr azu daß Abt
ohannes l 1311 dıe Vogtel den Matschern eNtzZOog und em
rühern Böhmenkönig Heinrich übertrug Weil aber dieser SIC
als Afterlehen dıie Matscher zurückverlıeh ward Iur Marıien-
berg nıchts die eute des OSsters wurden
schamlosester Weise bedrückt und die kechte des Stiftes MT
en getreien ö) Als ann Ende des Jahrhunderts
zwıischen dem Churer Bıschof Hartmann 11 VON Vaduz 13858

Marienberg l1eg 1340 etier ber dem Meere.

HC 1880
Goswin, Chronik Von Marıenberg (herausgegeben Von Schwitzer, IANS-

116 f.
Y Chronik S22 GOSwWIN, rbar VOTT Mariıenberg (herausgegeben

VON Schwitzer, Innsbruck IA
G0SwIn, Chronik 103
GOoswin, Chronik 122

gaben, WIC 5S1C SONStT übliıch sind, en für das Marıenberger TcChiv zurzeit keinen
Kundschaften V ] 1111 Archive Marıenberg. (jenauere Lagean-

Wert, weil das orößtenteıls überhaupt och HIC systematisc) geordnete
Archiv erst CI durchgreifenden Ordnung harrt. er c1e schwachen Gegenkund-
SCHaTtten vgl Ladurner, Die Vögte VOIN a  C {f. (Zeitschrift des Ferdinan-
deums, Innsbruck 1872,



Abt Matthıias Lang VON Marıenberg. 319

bIis 1416 und den Vögten VOIN atsch ange, blutige Fehden
ausbrachen, tellte sich Abt Albert [ (1388—1415) auf die
eite des ischofs, der 1393 VO Merzog recC 111 VON
QOesterreich- Tiro die Untervogtel ber Marıenberg aut 1der-
ruf erlangte.?) DDIie 1SCHNO{7e uchten sich darın behaupten
und ließen sS1e sich VO Önig 1egmun 1418 telerlich De-
stätigen.1% SOowIl1e aber der geächtete Herzog Friedrich
(n mıt der leeren Tasche“) seine Länder zurückgewonnen atte,
verloren die 1SCNOITe diese Schutzherrschaft und die Vogtel
1e seIit 12721 dauernd beiım Hause Oesterreich, späater zu
grohben egen, zunächst aber HIC FTA Nutzen des osters;
denn schon 14927 verkautten Herzog Friedrich nd Bischof
Johann Naz die Marıenberger Abtswür de ban VON oten-
ste1n, den zurückgeitretenen Abt VON Fuüussen. ] )ieser schädigte
das Kloster STEGS IC aut die Untertanen und Verschleu
derung VONN Gilten, dankte 1m zweıten re ab, wurde späater
Abt Von Wessobrunn, MUu auch VOIlN dieser drıtten ralatur
weichen und STAl ndlich 14309 (?) als Pfründner in
Marıenberg.11) Um 1eselDe Zeıt rhöhte Abt eier 1433
bis 1458 den al der abteilichen ur  e indem zuerst
VO Basler Konzil, ann VO Papste den eDrauc
der Pontifikalien zugestanden erhielt.12)

Im Zeitliıchen aber geriet Marıenberg ın 1eife chulden
In der ersten Stunde des August 1418 zerstorte eiInNn eitiger
Brand das Kloster bIs auft die Kellerräume Im TITurme schmolzen
die Glocken, 1LIUT das starke (jewölbe der Kırche 1e stan
Der Neubau, den och Abt Heinrich Vorster (1415 — 1427/)
tatkräftig unternahm, verschlang ogroße Summen. Im 1458
suchte ann der gebannte Merzog legm und, Marıenberg seinem
berüchtigten Günstling Leonhard yBmayer, Bischoif VOI Chur,

überliefern.14) er unerwartete 1Iod des Kırcheniürsten VCI-
itelte den nschlag; aber sechs IC später drängte der
Merzog einen onc des ihm nahestehenden Georgenberg
dem Kloster Marıiıenberg als Abt auf, und da dieser ach
wenigen Jahren Star YEWAaNN Albert, ein Bruder des Oster-
reichisch gesinnten Churer 1SCHNOIS Ortlieb VON Brandıs, die
Marienberger nie (1472 — 14090).

Goswin, TOoN1 228
11 (GjOoswin, Chroni
10) ayer, Gieschichte des Bistums hur 420

151 FE Leuttner G, Hıstoria monaster11 Wessofontanı
Augsburg 17/53, 338 ff.

12) Florenz 1440 Marz 1 ÖOr ulle, rch Marıenberg.
Gleichzeitige AaCNTrIC in einem Missale, Jjetzt 1 Besitze des (Giraten

Trapp auf Schloß urburg.
14) Sigmund an eonhard, nsprukg (I 1458 pfintztag VOT letare März

Or 1 Archiv Marıienberg. (In neuerer Zeit VOIl hur abgeliefert). Der Bischof STAr
Juni 455 ayer 462
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\DIIG außere Wirksamkeit Marıenbergs WT 1im Mittelalter
gering. Der an des Konventes kam anscheinend nıe aul
ein Dutzend.*°) Fın OC eıtete dıe se1it 1250 einverleıbte
großhe Piarre artın ın Passeler. / wel andere Piarreien

Burgels und St Stephan in näachster ähe des Stiftes,
wurden VO Kloster excurrendo versehen. Im Hause selbst
bestand wenigstens noch unter Abt Markward (  )
eine kleine chule16) die aber später aut ängere FE e1in-
ging.17) In literarıscher 1NS1IC gebuührt Marıenberg die Ehre,
daß 1m Jahrhundert Prior (joswın den ersten LaIill-
hatten (jeschichtschreiber Tirols hervorgebracht hat DIie meıst
auf Ikunden gegründete Chroniık mi1t ihren gewissenhaiten
Quellenangaben 1st Iur das eigene Kloster VON unschätzbarem
erte und bietet auch 7111 Landesgeschichte manche wichtige
Nachricht

DIie Diszıplin hielt iın der HMauptsache Stan wenigstens
esa das Kloster ange era die Ta siıch VO eigenen
Selbst heraus Im e 1416 beteiligte sich och
Abt FHeinrich den Beratungen in KOonstanz, die eine Refiorm
der deutschen Benediktinerklöster anstrebten.18) Wohl nfolge
der angedeuteten schliımmen Finflüsse VON außen OCKkerte sich
ann dıe jöfe  Y daß Maxımilıan UTe die
Konrad VOIN ST{ Ulrich und ira ın ugsburg nd ‚ened1i
VOoN Füssen eine Visitation vornehmen ließ,19) deren heilsame
Vorschriften aber Xi ZUE Ausiührung gelangten; denn schon
eın Jahr spater TAaC der rıeg zwischen dem eiIc un den
Schweizern AUS, der das obere Vinschgau verwustete und auch
Marıienberg arg mitnahm Bald darauf verseuchte dıe relig1öse
Neuerung, VON sten her In der orm des Wiedertäutfertums,
VO Westen her als Zwinglianismus, dıie Gegend. Das
Ordensleben drohte sich aufzulösen. eım Tode des es
ernnar: VOoN ehingen (  8—1  ) weilte eın einziger OR
1m Kloster, der zudem die Piarre Burgels versah.20)

uch 1mM Zeitlichen geriet Marıenberg den Rand des
Verderbens 1525 brandschatzten dıe aufrührerischen Bauern
das Kloster, legten Feuer und beraubten das Archiv Was der
Abt In der olge Urec Sparen DEWANN, verlor schließlich
in unglücklichen Bergwerksunternehmungen.21) Aus dem ab-

15) Wileser, Famılıa Mariaemontana. Wıen 1911, d; 12
16) Goswin, ar 124
17 Abt Martıin an die Kegjerung, 155 / Dr Or. Innsbruck, aats-Ar-

chiv, Miscellanea
GIerDEE Hıstoria Nigrae Silvae, 276 Anm

19) Or.-Rezess 1m Ich. Marienberg
() rapp Al die Reg., urburg 1556 März 41 Or Innsbruck, agats-ÄAr-

CHIV, Miscellanea
21 Joh Jocher: TOoNL VON Marienberg (Fortsetzung GoswIins) fol 196; 315’,
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gefallenen Engadın Wwaren die Gilten kaum och hereinzu-
bringen Verdrossen schlug S1e er Abt Christian aas
(1558 — 1561) einen Spottpreis 10s

Wıederhaolt of1 jetzt die Innsbrucker Reglerung ein,das Kloster, dem S1Ee der Nachbarschaft der me1ist refor-
mierten Büundner eine Desondere Wichtigkeli beimaß, 1mM Zeit=
lıchen und (Cjeistlichen aufizurichten. ine Visitation, die S1e
1560 De]l aps 1US auswirkte, half nıchts Auf SECMESSCHENBetehl der Innsbrucker Regjierung postulierte ann der kleine
Konvent zweilima|] einen Abt AUSs dem Kloster St. Blasien:
1lıpp (ijod (1561—1571) und Kosmas /Zink (1578— J1  ).22)er haben in ihrer kurzen Regilerung dıe Rechte des OSters
standhafft verteidigt 23) und die wirtschaftlichen erhältnisse
hbessern gesucht.24) Abt KOsmas unternahm auch mi1t 1NS1C
und TITNSs die gelstige Frneuerung des Stiftes er Nuntius
Fel Ninguarda OM der den Abt 1m Herbst 1578 da-
heim benedizierte, erheß zugleich einige gute Vorschriften und
beriet nach und nach die wenigen önche die m1ıtunter se1It
Jahren draußen gelebt hatten  ? 1INs Kloster zurück.24) DDazu

der Abt mehrere NovIizen.25) Der TU 10d des kaum
Fünifzigjährigen tellte alles wieder in rage

In eilfertiger Wahl folgte hm als Abt eonnarı Andri
(1586 — 1606), der zunachst menriac Früchte VON der ätig-keit se1ines Vorgängers ernten konnte Der befähigte RERDE|
zeigte INn Tur Uus1 und uns und hat sich die (je
schichtschreibung Marienbergs dauernde Verdienste erworben.
ber War als Weltpriester eingetreten, ann in rascher
olge Prior und Abt geworden, hne den rdensgeis in Sich
aufgenommen en Im Kloster GE TOLZ der
Verhältnisse Sahnz abgesondert VONN den Mönchen, erschien
weder 1im ore och Del 1iSC nd kümmerte sich iın selinen
vielgestaltigen Entschlüssen NıcC um die Meinung der Kapıularen S50 erwuchs Entiremdung und Abneigung, schwere
ff MS Archiv Marienberg. Innsbruck, Staats- ÄArchiv, (jemeine Missiven 1551 tol
331 Miss. Hof 1551 fol 254; Embieten und Bevelch 1551 tol 451 F 56Geschäft Von Hof 551 tol 256; Gem Miss. 1552 fol. 531 fl 1553 tol 56 f 714 ; 403 1554 tol 200 1555 tol 1, 203, 2/4, S, 495 D Emb und Bev.
1552 tol 203 ; 1553 tol 4083 554 453 1555 fol 445

29 Innsbruck, St.-Arch Buch yro. 1561 fol 165 184 197 f 7 204 S220 DE SWA tol 061 ; 1578 fol 19 He An die i Durchlauc 1577 tol 091 B Ein-
zelne Akten 1mM rtch Marıenberg.,23) Eingehend ande ber das meiste davon die eißige Arbeit on Koch,Jurisdiktionsstreit des Benediktinerstiftes Marienberg miıt en erren VON rapp. Drei

ymn.-Programme, Meran DAr
4 Akten 1 TCH Marıenberg.

die 1578 Iol 321
25 Wleser, Famlıilıa Mariıaemontana Nr 182 H Inn.sbruck‚ St.-Arch An
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Klagen wurden laut, die ein Finschreiten der geistlichen Be-
or geboten.26)

Nun bestand zwischen Marienberg und den Bischöfen
VO  —_ hur eın er Zwist.27) Paul Ziegler die Verwal-
wung des C: Alirer Sprengels mi1t großen chulden uüubernommen

In selner Not sıuchte den Klerus in erNnontem Maße
Desteuern. Abt Heinrich IT (14099 — 1518) wehrte sich da-

mi1t dem Hınweilse aul das alte Herkommen und die
Jüngsten Kriegsschäden. Im Veriolg des Te1tes glaubte der
Ab:t, Aaus alten Papstbullen die völlige Exemtion Marıen-
ergs erschlıiıeben dürien nd Lat CcCNrıtte in ROMm,
sich VON hur ganz Irel machen.
näherte sich aber LeO der Iranzösischen Polıtik Zzu leh-

(jerade damals

haften Verdrusse Max1imilıans I und der Schirmherr des
OSsters zeigte sich ber das Beginnen des es sehr m1ß6-
mutig

Die Rechtsgrundlage Tur Marıenbergs Exemtion erschien

und unsicher.
den aten In Innsbruck begreiflicherweise andauernd chwach

IJa jedoch die Reglerung die (jeldior-
derungen Urs dem Kloster STEeiSs hılfreich eistand, Irat dıie
prinzıpielle rage TOTZ wiederholter Vorstösse VOIIN en nd
druben immer bald zurück.

Seıit Jahrhunderten die Herrscher Tirols nıt Erfolg
auft { 1ıroler en schmälern.
bemüuüht SCWESCH, die Hoheitsrechte der Fürstbischöfe VON Hüt

Als ann die 1SCNOTe 1mM
Rıngen mit den größtenteils reformierten, 1L Parteihader
zerklüfteten, politisch ruhelosen und unruhigen Bünden 1n
völlige 11HAC. versanken, oten die Exemtionsansprüche
Marıenbergs der Reglerung in Innsbruck eine erwuünschte
an  abe, auch hilerin den Einfluß der 1SCHNOITIe u_
Schalten So oft sich diese anheischig machten, in Marıenber
einzuschreıiten, wehrte 1eSs die Regierung ab 1560, 1578).25).

Bischof eter [[ Rascher (1581—1601) 1e Jetz dıie m:
stände Tur SUunslg einem Versuche, se1ine Ordinariatsrechte
ber Marıenberg ZUT Geltung bringen; aber die Regierung
SC ihn beiseite und bemuhte sich angelegentlich, einen
päps  ichen Visıtator erhalten, der zugleic den Streit
zwıischen hur und Mariıenbergz entitscheiden sollte.29) Gregor I1
etiraute hıemit den Bischof VON Ercelt onhominı

26) en 1 rch. Marienberg.
Jocher Jocher chrıeb 15

47) er dıe ersten Jahrzehnte dieses „Exemtionsstreites“ bringt 1e]

Jocher ‚ÖE Innsbruck, St.-Arch Buch yro' 1550 fol 4406 ; An dıe
578 tol 837

29) Innsbruck, St.-Arch An dıe 1591 fol 5392
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(Bonomo), der aber vorzeitig STar. 1587).$0) S1ixtus ernannte
ann Februar 1500 den ‘1Der die Marıenberger Verhält-
NISSE Zut unterrichteten Bıischof VON Como, Felician Ninguarda
Zr 1sıtator.®1) Als dieser auf siıch warten lıeß dachte die:
Reglerung einmal daran, den Abt „am Heiligenberg‘“ mıit
dem Marienberger (jeschäfte beladen,®2) auch der ardına
Andreas VON Qesterreich kam in Erwägun

Endlıch erschien (September 1593) Ninguarda Burgeis,in einem Marıenberger Hause die Verhandlungen mıit dem
1SCANO{Te STtattianden Die Regierung, vertreten 146 Er
Laymann und Hans Mohbhr VON Lichtenegg, beharrte aut dem.
Standpunkte, den S1e schon bel der rühern Vısıtation Nin-
guardas 15786 eingenommen werde „1In allweg Pats
lichen se1n, das vorberuerts gottbhaus exemption (sonderlichender ursachen halben, das dıie Pündt küniftiger zeılit disem
loster der 1).94) ant NaCcANtal reCc und gerech-tiıgkalıten suechen mechten sub sede apostolica erhalten, dar=
bey gehanthabt und dem herrn biıschofen hur nıt einge-raumbt werde. «“ 35) Die zehntägigen Verhandlungen Sscheliterien

den übertriebenen Forderungen der Berater VON
DIies verstimmtevalta !) des N1IC unversöhnlichen Bischofs

den Nuntius hur. Pr esch1e el Parteien aul den,
Januar 1594 nach Como, empfahl dem bte einen tüuch

igen AÄAnwalt 1n der Person des Comenser Kanonikus Dr JuFiLS horre:> riet ıihm sich vorläufig als exemt
30) Bonhomini1 Iirüher als Nuntius in der Schweiz gewirkt ayer155 H Keinhardt nd Fr effens, Die Nuntiatur Von Bon-

homi1n1. Solothurn 1910
31 ichhorn, Fpiscopatus Curiensis, StT. Blasien 1/97, Cod prob Nr 146
32) Innsbruck, St.-Arch. An dıe 1592 tol 131 1 K Von der 15972

fol 515 Gjemeint 1st der Abt VON Andechs, David Aichler, Profeß On Ottobeuren
Lindner, Album Ottoburanum NT. 403 (In der Zeıitschrı des 11S Vereins VO  =

Schwahbhen un Neuburg 1904, {f.), WOSCHCN och vgl Steichele: Das
Bisthum ugsburg, 405 Dieser Aichler ward 1577 einmal als Koadjutor des
kranken Marıienberger es Luzius VON Schlandersberg In USSIC. SCHOIMMEN., Inns--
ruck, St.-Arch Buch Yyrol, Dilal: tol 058

34 Fürstlichen Durchlaucht.
33) Innsbruck, St.-ÄArch: An die 15091 h32

35) Innsbruck, St.-Arch. An die 1578 tol. 837 ff.
36) Hıier begegnet 1n der Marienberger Geschichte zuerst dieser bedeutende

Diplomat, der In allem, W aS Marıenberg betrilft, eine wichtige und ehrenvolle
‚plelte Reinhardt, (Die Korrespondenz Von Altonso und Casatı mi1t rzherzogLeopold on U@esterreich, reiburg Schweiz 1894, AAXAIV. ®) urteilt ber ihn
„Bel en ogroßen diplomatischen Schlachten, welche sich DIEZE dıe esandten
der Iremden äachte In der Fidgenossenschaft und 1n (iraubünden lieferten, sehen WIr
als Agenten VON Fuentes und Kampfgenossen (Casates dort wıe 1er (1 4170
TFOrre Atg, eine Persönlichkeit, die In sehr eigenartiger Weise gelsiliches und elt-
liches, kırchliches und polıtısches Irken In sich verein1igt. Für eine ZEIE die
Iruchtbar ist al G’jestalten Wwıe Fra (ilacınto da Casale, Fra Ignazio da Bergamo,Joseph, WIE Khles], Kıchelieu USW, hat diese Verbindung TENC| a1iıchts auffallendes
Il der zwischen jenen bescheidenen Mönchsexistenzen nd ihren gy]änzenderenKollegen 1Im Kardinalspurpur steht nach Rang und ur der infulhierie Propst des

Chorherrenstiftes A} der Scala.“



324 Thomas Wıeser

benehmen und, dem Irıdentinum gemäß, sich einer Kongre-
gation, etiwa der VOIlN Justina in a  ua anzuschließen. Der
Abt darwıder „Wwegen unterschid der sprachen und siten
edenken“ und „vermeldt, das sich 1eber mi1t einem teut-
schen closter, als mit dem Ottenbeyrn oder TEHGEISEE
unıern wolte«“. Ninguarda hat „1Ime olches auch geflallen g'-
lassen “ 37) Von einer „Visıtation oder Keformation“ sah der
ega „auti dısmal «“ AD „ermahnte 1Ur ernstlich alle sament-
ich in SENCIEC er erberkeit, gottsiorc und einen christ-
lıchen, geistlichen eben und wan  J aber den herrn prelaten
deßhalben in specie nıchts jurgehalten, sonder vermaint, sol-

HG werden.“ 38
iıches alles 1nte bel künitiger congregation iüeglicher VeEeI-

c dem Rate Ninguardas erwirkte Abt eonnar Urc
die Vermittlung des Landesfürsten VON Klemens RE unter
dem September 1504 die neuerliche Bestätigung aller tTe1=
heıten des Klosters, Worın dieses der Eingabe entsprechend
zeichnet wurde.9?
als unmiıtteibar dem apostolischen Stuhle unterworien be-

Weıterhin verlautet nichts mehr, nd im re 1508 (}
lakonisch, daß die acC ıunter Nıinguarda „Indecisa INane-

a  4 40) Der edie Mann WAar Juni! 1505 in (CComo YC-
storben Kurz vorher Marıenberg mıiıt em Landestfürsten
Ferdinand gest Januar 1595 eline starke Stutze VeI-
loren. hne den Konvent auch 1Ur eiragen, schloß Abt
eonhar August 159 VonN der ihm HI mehr DE=
WOgECNCNH Reglerung gedrängt, einen Vertrag mıiıt den Herren

und rapp iın Sachen des en rTe1tes die weltliche
Gerichtsbarkeit des Klosters.41 Dieser Vertrag druckte die
Stiftsleute, besonders en die vereinzelt 1in dem Landgerichte
sahen, schwer und brachte alle Untertanen den Abt
aurt. SO drohte in Marıenberg sowochl im Zeitlichen als e1IsSt-
lichen alle Ordnung außer an und Band geraten. Da
erschien ndlıch 1m September 15098 NUAUES Joh Torre,
um das Kloster visıtieren und den Streit mıt hur
schliıchten Vor em berief die aUSWwAärts ebenden Kon-
ventualen eiım und erölfinete ihnen September aUus-
iührliche Konstitutionen.42)

3 7) DIe Darstellung bel Hırn, Frzh Ferdinand 1ro 118 ist em-
ach schlief. Der dort erwähnte ()ttobeurener ONC. War eIn sehr unruhigerKODI kam spater ach Gleink; STAar. en:  1E als Mönch on Seitenstetten Lindner,Album Nr 408

39) Or.-Breve, tch Marıenberg,
38) Innsbruck, St.-Arch An die 1593 fol 5095 {f.

40) Laudum Turrianum. Or rtch Marienberg.41  4° Abgedruckt be1l OC. 11l 24 —26
Gleichzeitige Abschrift (Handexemplar des es eorg egelin ın L11
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S1e rfüllt VO (jeiste der Versöhnung Iur das
Vergangene und VON dem der Ääßigung tür die /Zukuntft

|Jie wichtigsten Bestimmungen tüur die NeUuUeEe Ordnung
Die heil ege ist woöchentlich zweimal verlesen.

uch Abt und Prior siınd zu Chorbesuch verpflichtet. hne
besondern Tun darti keiner, auch der Abt HIC den g..
meinsamen Mahlzeıten terne bleiben ; diese ollen N1IC mehr

runden, sondern oblongen Tischen eingenommen werden.
Weltleute sollen davon tjerngehalten werden. Tischlesung ist
wieder einzuführen. Bel den Mahlzeıten Ma jeder Brot un
Weın gCHUL bekommen, außer dieser Zeıt aber nichts.4%) eDer-
ma ß 1m Weingenuß wıird mit Kerker und Fasten bedroht.
Der Abt soli Tur die Kranken keine usgaben scheuen und
einen eigenen Wärter bestellen ETr usgaben ber ist
der Abt die Zustimmung des apıtels gebunden, dem
jJährlıc ber die Geldge barung echnung egen muß.
ZÜur Wahrung der SVCNAUCH Klausur ist ein verläßlicher Ortner
anzustellen, der jeden en die Schlüssel dem AT ab-
1efern soll [J)ie Öönche durtfen FFn zZzu zweien und mit B
aubnıis des es der Vikars ausgehen.. Der Abt soll alle
bisherigen Schulden der önche übernehmen. Wohl zuirieden
ZEIGTE sich der Vısıtator über Chorgebet und Gottesdienste,
derentwegen C LIUT geringfügige unsche ußerte Schlie  1C
verlangte der Nuntius die Merstellung eines eigenen feuer-
sicheren Archivraumes miıt Doppelschloß, WOZU einen Schlüssel
der Abt, en andern SE  1  ar auibewahren sollte ugleic
nahm der Nuntius eline kanonische Visitation der Stiftskirche
VOT und trai einige Bestimmungen, ber die Verseizung
des Sanktissimums AUuUs dem Sakramentshäuschen IN einen erst

erbauenden Tabernake auft dem Hochaltare, des aufi-
steines AUS der Kırchenmuitte In die h1 Kreuzkapelle.44

Für die ircheneinrichtung sollte der Abt jJährlic MIn-
destens 100 aufwenden.

Zum ächter der Ordnung sefizte der Nuntius
den St allener onC Erasmus VO  —_ Altmannshausen als
„Vicarius Apostolicus“ ein er dessen ellung sagt AT
sSeCT I1 der Konstitutionen „Volumus autem Aas vicarıum
pontificium benigne ei amanter EXCIDIAL, eique facultatem tam
YUO ad chorum QUam YUO ad admınıstrationem alımentorum
et indumentorum conventualium sS1bı ad 1DSIUS bbatıs CI 105$5

wigsburg, Staats-Filial-Arch Weingartner-Arch. JTopogr Marıenberg, Ad-
ministration. Pap.-Heft In 40 22 Fıne NeUeEeTE Abschrift In Innsbruck, Ferdinandeum.

43) Portio 11N1 adi satietatem trıbuatur.

Nuntius AI 23 September 1598 konsekrie: Urk. 11717 tch Marıenberg,
eute Sebastianikapelle er Totenkapelle”?). Der dortige ar wurde VO
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sublevamentum CONCCSSAMN, permittat ei patıatur ;
propterea cCommı1ıttiımus YUOQUC omnıbus RT singulıs monachıs,
ut Il obedi1entam exh1iıbeant et praestent, 1Ppsumque
tanquam lterum DOST bbatem superiorem agnNOsSCaANT.“

Bel Gelegenheit dieser Vıisıitation Drachte CS der Nuntius
auch ahın, daß Bıschof und Abt iın ihrem Streite auft ihn
kompromittierten. Der gütliche Spruch ward Feldkirch in
der Wohnung des Nuntius AaAln Dezember 508 TöInet

I esem 1E holehbben Turrianum“ 45) zufolge ist Marıenberg
In Zukunit VON der Jurisdiktion des CHUfer 1SCHOIS völlig
Irel und einz1g dem päpstlichen Stuhle unterworien gemä
dem Breve Klemens’ 11 VO Fe 1594.+6)

Das Kathedratikum 47) kann Marienberg mıt 450 a1b-
lösen, die ZUuU Nutzen des Hochstittes angelegt werden sollen
DIie ausstehenden ]axen r Konfirmationen und Benediktionen
S1INd dem Kloster nachgelassen. Wenn in Zukunfit eın 1ISCHO
VON hur ZUT Bened1  10N elInes es nach Marıenberg ommt,
Was HX mit kleinem Gefolge geschehen darf hat der Abht
88 Stelle der Benediktionstaxe geben dem 1SCHOTeEe einen
vergoldeten CC AaUs Silber (mindestens Kronen wert),
den „sSacellanıs“ Je Kronen, den Kämmerern 16 Krone,
dem Kanzler seinen Schreiberlohn Darüber muß der Abt die
Reisekosten TUr den Bischof und dessen Begleitung bezahlen
Diese etztere Auslage kann der Abt vermeiden, WEn lieber
selbst ach hur ZUEL: er omm Betreiffend dıe Lieilerung
einer ansehnlichen Abgabe Marıenbergs das Fürstenburger
ar sol]l be1 den iIrüheren Abmachungen bleiben Von
den Seelsorgen des Stiftes der einem Territorium separatum ({

ist mit keiner die Kede
In Marıenberg kehrte die Ruhe N1ıCc ein Nach dem

unzweifelhatten Eriolge, den ın Feldkirch TEUNSECN; erklarte
Abt eonnar „drutzlichen, e rage nach nıemant; ann allaın

und kaiser selne obrigkaiten.“ Gileichzeitig Iuüuhrte
age, daß die Mönche sich die Konstitutionen VO

orjahre nıcht kümmerten.48) Deshalb erschien der Nuntius

45) E1 (r Jetzt 11 Ar  n jenberg.
46) „lItem dec1d1iımus ei declaramus de consılıo et1am perıtorum praedictum

monasterium bbatem et ONAaCOS Oordınarıae iurisdictioni ePISCONI Curiensis on DG
SUPPOSITOS, sed aD immunes, et eXEMTOS, ei Sedi Apostolicae immediate subiectos,
Sanctissim1 [Domin: Nostri Domin1ı Clementis divina providentia Octavı postre-mM1Ss 1ter1s apostolicıs In forma Drevis ANMO pon  1CaTus SU1 tert10 atls In omnıbus
et oOmn12a innıtentes et adhaerentes,“ Der Juridische Wert der Unwert dıeser
Stelle spielt 1m weitern Exemtionsstreite eine WIC  ige

47) hur verlangte-jährlich 20 E Schaltjahren 30
48) Marıienberger Klagen CT, an en papstl Kommissär Domdekan Joh ug1

Or. Uus em 1SCHO Archiv In Chur, jetz' 1n Marıienberg. Innsbruck, ST AFrCHh
(Causa Dominı 1599 tol ö1 155



27Abt Matthıas Lang VON Marıenberg.

1im Sommer 1500 wieder TABEE Visitation in Marlenberg. Als
Vertreter der Regierung ahm der Landeshauptmann Hans
aKO VON Khuen te11.49) Der ega mMuUu bald SsCcheNn;  aß
seine Anordnungen „In das werk und execution nıt gebrac
seind, und das wol der abt als die conventualen ihrer
entschuldigung V1l ding iürwenden.“ Der Visitator ahm jetz
dem bte alle geistliche (jewalt und übertrug S1e dem Vıca-
S apostolicus.?9)

1as Lang> ird Prior.
Obwohl mit Absetzung bedroht, kehrte siıch Abt eonNn-

hard auch Jetz nıcht die Verordnungen, und verließen
die önche DIS auft einen, der Piarrer Burge1s Wal, das
Kloster. Bald schüttelte auch der Vicarıus Apostolicus den
au VOTI den Füben.°1 Der Nuntius dachte schon daran,
auft die Unterdrückung der Uunnutzen Anstalt anzutragen;
Marıenberg sollte den Jesuiten übergeben und in ein Seminar
Iur die [|)I1özese hur verwandelt werden. aps Klemens FEr
aber meinte, INan So keine Mühe Scheuen; das „In COIN-
inıbus haereticorum“ gelegene erhalten und wieder
emporzubringen.?2) Schlie  S <gyab jedoch der aps ach
und Nuntius Torre unterhandelte 1601 mit dem Jesuiten-
provinzlal in München, der aber NUr geringe Lust zeigte.?8
Darauftfhin oder, W1e 65 STAr scheinen wıll gleichzeıitig mit
en Münchener Verhandlungen andte der Nuntius wieder-
holt seinen Neffen und Audıtor Dr Julius nach eingarten

Abt eorg Wegelin, amı dieser das schwierige Werk 1n

49) Innsbruck, St.-ÄArch Causa Dominı 1599 fol 197
50) Gleichzeitige Abschrift in Ludwıigsburg t.-Fıl.-Ärch FEine

(ungenaue) HCHGIe Abschrift 1ın Innsbruck, Mus. Ferdinandeum B BerE
51) Innsbruck, St.-ÄArch Causa Domin1 1599 tol 265 ff
52 Clemens APE zeigt wıiederholt eine auffallende persönliche JTeilnahme tüur

Marienberg, dıe sich etiwa Aaus der Verwendung der Innsbrucker Regierung auın
ausreichend erklären äßt Den Schlüssel hliezu cheint eher ein ‚11€) des Julius
ber
Torre Abt Leonhard bieten, ddo. Rapperswy]l 1602 Julı (Or. Arch arıen-

Demnach Sstan dieser diplomatische Hauptförderer Von Marıenbergs Reform
in reundschaftlichen Beziehungen dem als Kunstmäzen und Freund Tassos be-
kannten Kardinalnepoten Cincio Aldobrandini, der seinem päpstlichen e1iım Ofters
Von Marıienberg erzahnlte. €e1 cheint der epo den aps Tür das weltentlegene
Kloster unverhältnismäßig interessiert ZUu en Julius Torre kam übrigens
auch selbst 1n persöonlıche Berührung mıiıt Clemens Reinhardt
1n.

ayer, Das Konzıl VON Irient und die Gegenreformation in der
Schweiz 342, In seiner Geschichte des Bistums hur 187 äßt ayer
den Plan des Nuntius schon 1Ns ahr 15098 zurückreichen. och timmt dessen Ver-
halten ıIn Feldkirch N1IC Olchen Absichten Im Ernste WTl ohl uch die FA
stimmung der Innsbrucker Regjierung kaum Zzu erhofifen Für die Chronologie der
Verhandlungen ist vgl ayer, Gegenreformation und Abt eorg Wegelın
an den Nuntius, Weingarten 1601 Okt. Or.-Konz Ludwigsburg, Topogr.
Mbg. Administration
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dıie and nähme.°4 ach einigem Zögern versprach Abt
Wegelın, 1Im rühjahr 1602 entweder selhst nach Marıenberg

gehen oder jemand senden, zunächst die erhält
nısse in Augenscheınn nehmen.*®®) Am : Janner 1602 über-
ug dann der Nuntius Fa päpstliıcher Vollmacht dem Abt
VON Weıingarten und dem Julıus Jlorre die AÄAnge-
legenheit.?®) Nachdem bald darauf das Weıingartener Kapıtel
den Plan gutgeheißen,?”) reiste der Auditor noch 1Im Februar
ach Marıenberg „ PDIO executione praeparatoriorum O 1in hätten

1eselbe Zeıt 7zwel Patres Adus Weingarten kommen sollen,
„ qu1 cuncta Inspiclant, et de neCcessarı1s Ga abbate VC-
nıant.“ 58) ber erst Mal traien die Nıkolaus Deu-
nng und 14S Lang in Marıenberg ein und schlossen
mi1t e1ihnte des Ud1TLOTrS Torre folgenden Tage mit
Abt eonhar ein Vebereinkommen Tür das Reformwerk : °9)

lle und jede geistliche (jewalt 1m Kloster steht den
W eıingartnern, CZW. dem aus ihnen VO Weingartener bte
ernannten Prior D s1e SInd hierin gänzlic VO genannten
bhte abhängig und VOIN diesem in ezug auf die Dauer ihres
Aufenthaltes in Marıenberg „Aad nutum revocabiles et amMOVI1-
biles.“ Die Weingartner sind N1C gehalten, eine pfarrlıche
Seelsorge übernehmen, dürten aber, vorab in der Stifts-
kirche, Sakramente spenden und predigen. Die „negotia A0

54 eorg W J geb Bregenz 1555, Abt VON Weingarten 6—1 hatte
bis ın NIC bloß das eigene Kloster völlig erneuert, sondern uch schon Moöonche
nach Andechs, St Blasıen und Mehrerau als Reformer gesandt In der olge wurde

och VOI vielen Seiten um ahnliche aNgYCQHANLCIH, Admont, Ebersmün-
ster, u  A, St. Gallen, Gengenbach, Georgenberg, Irsee, Kremsmünster, urbach-
LLüders, St. eter auf dem Schwarzwalde, Petershausen, Reichenau, Schotten In
Wiıen, Schuttern, rudper' 1C| limmer vermochte Wegelin 7A8 helfen

Das oroßartige Wiırken dieses Mannes nat och keine würdige Darstellung D
tunden. on diese vorlıegende kleine Schrift INa erkennen Jassen, W1Ee Uunzurel-
en!: HeßBß, Prodromus Monumentorum GuelfNcorum, ugsburg 1/81, 208 IS
420 bisher das este) ist. er Aufsatz on ohannes Baptısta (Baur) Cap-,
Abt eorg (AX, Rechenschaftsbericht des Ausschusses des Vorarlberger useum-
Vereins, Bregenz 1880, 1—3 1Sst kaum mehr als ein schlechter Auszug Aaus eß
er die vielen tüchtigen Männer, die Aht eorg herangebildet, vgl Lindner,
Fünf Profeßbücher suddeutscher Benediktiner-Abteien I J Kempten 1909, Nr. 505 'r
Wertvolie Erinnerungen Al egelins Persönlichkeit bletet Bucellin, Benedictus
Redi1vivus, Feldkirch 1079, 214 ff

Wg 1601 COkt KOnZ. ; vgl uch Julius55) Abt eorg den Nunt1us,
80 Abt Cn ] _ uzern 1601 Nov. Or.; Nuntius Anl Abt G) Luzern 1602 Januar

Or. Ludwigsburg,
ö Ludwıosburg ST Ar Weingartner rch. Allgem JeH:;

Korrespondenzen.
57 Bucelin, Ephemerides W eıingartenses, Hds. 1n Stuttgart, Landes-

bibliothek Cod 9i Z Vebr. (1602); Mehb 301 [Er an
den Nuntius, W eingarten 602 Febr. KOonz. Ludwigsburg, Sta 4S Arch
Weing.-A., J1opogr., Marıenberg.

58) Julius auf der Reise ach Marıenberg anl Abt C: S Gallen 1602
Febr. 23 (35 LUudwıgsburg 10pogr. Marienberg.

09) UL gesiegelt VO bte und dem uditor, Ludwigsburg
Abt S, Marıenberg 602 Maı Or Ludwigsburg d. bt
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mestica ef temporalıa“ iınterstehen Sahz dem bte eonnar
NoviIizen dar{i LUT mıit Zustimmung der W eingartener auf-
nehmen; mu den W eingarinern die Reisekosten ErSELZEIN,
w1Ie es Nötige 1m (jeiste der he1l S und ach klöster-

Endlıch dürifen sich die Wein-lıchem Brauch verabfolgen.
gartner einen eigenen Konventdiener anstellen

Miıt diesem ertrage reisten die beiden Patres och
gleichen age Weıngarten zurück, worauf Abt eorg

Die12 Maı eine Kolonie nach Marıenberg entsandte
eine ar bestand AUSs den 1KOlAaus Deuring, 1AS
Lang, nNnton Spon, Albert MozZz, dem ertker Plazıdus Kesse-
MNg, 7We]1 Knaben und einem jener.6%0)

/um Prior Abt eorg den Jüngsten der vier Patres  )
1ASs Lang estimm Er entstammte einer bäuerlichen Famıilie,
WaT geboren Stuben, einem kleinen rte uniern VON Welm_in-
garten, Februar 1570 und auft den Namen des nächsten
volkstümlıchen eiligen getauft.64) Von selnen Brüdern wurde
Johann OC in Ochsenhausen und regierte dieses ogroße
Kloster als Abt 111:Z aber FTUNMIIC 13—10618.62) F1n zweiıter
Bruder ahm das Ordenskle1 1mM ('isterzienserstifte Kaısheim
bel Donauwörth, GE Prior wurde.63) 4Aas egte
August 1587 ın Weingarten Profeß aD er den Jüng-
ıng und Ordensmann Lang ONZ1US) berichtet se1in Jun-

Miıtbruder (jabriel Bucelıin 64) „antıqu1is OmMNnNINO
r1bus, et maturIs, ita ut admıiıration!ı meri1to esSsSE

60) Julius anl Abt G Marıenberg 1602 Ma1 4,, Abt Abt E., Wein-
garten 1602 Ma1 (r Ludwigsburg E 2 Topogr. Marienberg. Bei Heß

301 muß eine kleine erwechslung vorliegen ; vielleicht reisten AIln 28 Dr1.
die beiden ersten Kundschafter ab 1kolaus D: Landsmann des htes G €1-
stetfe a1s OQekonom ausgezeichnete Dienste. ETr sStar 1630, 1m E  re. nNnion
Spon AUuUs Altdorf galt sSEeINES Reformeifers 1e] bel Abt eorg. Fr Star' 1
61 ahre 180 Februar 1616 Albert Moz Von Ehingen, geb 1569, star‘!
Fel 15C 1632 Plazidus Kessering (Kessenring‘) VON UVeberlingen, geb 1583,
In der olge noch oft mıit Marıenberg tun Während des Schwedenkrieges weilte

1er als Flüchtling. 164 wurde Prior In W eingarten und Star‘! OC  € erst
1670. 1€| Lindner, Füntf Profeßbücher völlıg ach Bucelins Ara
funebris).

61 AI vigılıa atthiae“ Bucelin, Ara fun Nr. Hds In der
Landesbibl 1ın Stutigart Cod „Or1undus erat Siuben
monasteri1um Vinearum.“ ezel; Matthıas as Hds 1m tch Marıenberg. Stu-
ben, eine 'arzeile der (jemeinde Blönried, Pfiarre Altshausen, ( Saulgau, (1905)118 109 Katholiken), mit Burg und rtsadel, kam 1351 VON den KÖön1g5s-
COg eingarten, VON dem rel Stunden der entiern liegt. ESs
gehoörte weiterhin Zu StUTtischen mte Onrıe!‘ Hıemit sollen die Angaben des
eing. Profeßbuches, der diesem folgenden Famıilıa Mari1aemontana U, berich-
ige sSe1In. Das Königreich Württemberg, herausg (0)808! Stat, Landesamte:
Stuttgart 1907, 455 ; Realkatalog des Bistums Rottenburg, 1905, 208

62 Beck, Series vitae et cta Dbatum monaster11 Ochsenhusanıi.
162 ff. Hds 1m wuüurttemb geh Haus- und Staatsarchiv ın St{1 art

63 Bucelin, Ephemerides Wein
Landesbibl ın uttga Cod. rtenses,  %3  5 Okt. (1615) Hds in der

64) Bucelin, Benedictus Kedivivus 253
ZStudien U: itteilungen (1913)
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nıbus, et virginem ei angelum praeseferre In mnı actıone
VISUS. Is in monaster10 sacrosanct! Sangulnis Christı Vınearum,
vulgo Weıingartten, monasticen professus, profession1s serlae
exemplar confratrıbus praebuit, alıs et SCINDECI ei ubique,
ut NUuNguUam NONMN professionI1s SUac memin1sset, alıs Oomn1ıno
pPEeT omnla, de qUO s1bı superlores et collegae plurımum
gratularentur.

Momenta temporis omn1a sedulo attend1 ef appendit,
sed ef utilissıme ob hOoc 1Ipsum impendit, 411 uratus hostis
Tu1t, SacCrt1 sılent11 regularıs tenacıssımus CUSTOS, ut qu1 e1Ius dıg-
nıtatem ef utilıtatem inter praecıpua ordinis haberet et deprae-
dicaret.

Minutissima regulae inter momentiı max1ım1 LTeSs habuıt,
atque ad eadem, quantum PET consuetudinem locı licult, SCSC
ad amussım accomodavıt.

In mnı quod proponeret, susciperet et ageret, perspica-
C1ssima prudentıia prodidıt; in loquendo verborum considera-
1ssıma paucıtas, et n1ı sine pondere funt.

Ips1us CTrga eum charıtas singularıs 1DSsa devotione
facıle apparult, &443 in oratıone, mira corporIis et angelica quası
compositione OTUS quası absorptus videretur, et orte inter-
pellatus, quası dilectorum dominı eXxcltatus, attonıtus

colligeret, eın loquentem aitenderet.
Erga prox1mos charıtate aCCeNnsissiımus fult, nemiınem

quam SCH verbo SCu aCTiOo VISUS offendere, venerarı
soliıtus, dolentibus condolere, congaudere gaudentibus, omn1ıbus
ene velle.

Sane e1Us simılem vidisse nO  am memin1ımus, adeo Cau-

tum, attentum, modestum, sobrium, compositum, ut plane
appareret Cu Henoch et Noe ın Oomn1ıbus 11S SU1S C deo
ambulasse, ef U1CcC praesentior SCINPDEF Q Ua sibimetipsi Tu1SsEe.“

Von den ersten Klosterjahren des 1aSs ist weiter
NUur bekannt, daß die höheren Studien in Dıillıngen machte.65)
Abt eorg estellte den noch Jugendlichen 1im re 1590 Zu
ubprior in Weingarten, sandte ihn aber och 1m selben Ie
als Prior mıit (jefährten ach Mehrerau, dieses Kloster

reformieren.66) Von da kam 1AaS jetzt als Prior ach
Marienberg, seiner ein kleines, aber dornenvolles Arbeits-
feld ar

Julius Jorre empfing die Ankömmlinge mit erz-
Abt an Julius 1 orre; Weingarten 1606 Mai 18 KONnZ. Ludwigs-

burg Korrespondenzen. Abt ako bezeichnet seinen Vorgänger als „VIr
wurde Lan

doctrinae.“ 1arıum Maı 1640 Schon einen ONna:; ach seiner Profeß

Die Matrikel
als Student in Dillingen mmatrıkuliert (16. Sept. Specht,

Universität Dillıngen, 909 — 1911, 170 Nr 89)
66) Heß 361
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lıcher Frreude: auch Abt eonhnhar:' zeigte sich ber die In Aus
SIC gestellte Refiform hocherfreut; auf Wunsch des ud1ıtors
rklärte sich SOTIO bereit, den Weingartnern die UIS1IC
ber den Weinkeller und die Konventküche überlassen;auch Weiıizenbrot ollten sS1e bekommen, weil sS1ie das OrtSUD-
1 Roggenbrot unzuträglic fanden Urc sovıel ntgegen-kommen auscCchite der Abt den klugen Auditor, 1Ur N1IC
den Prior. der sich gleich anfangs VOINN Abt eonhar:'
nıchts (jutes versprach.®”

Vier Wochen spater berichtet 1as In selner STEeIS
offenen geradezu, Abt eonhnar: scheine „NOoON tantum

reformationis et disciplinae monasticae CSSC,
et1am CaAtTGie iundamento capacıtatis huliusmodi uUuNgqguam

acquirendae.“ 68)
In ZWEI untergeordneten Dingen gab der Abt ach das

gewünschte rische Fleisch War in Marıenberg ur mehr als
die Hälifte des Jahres kaum erhalten, aber wenigstens 1eß

jetzt „Malbweizenbrot“ backen und verschafite den Mönchen
einen allerdings kleinen Erholungsgarten, den S1e aber AAder wundervoililen Fernsicht doch sehr Schatzien In Marıen-
berg bisher einem solchen Plätzchen gemangelt.Abt eonhnar‘' verlegte un den „untern“ re VO  —_ der
Ostseite der Kırche nach St Stephan, versprach auch, für die
önche die rypta der Kırche SA Begräbnisstätte einzurichter,
WwWas indes unterblieb Den VEWONNECNECN kleinen Platz Nre
Auffüllen vergrößern oder ar den Krautgarten 1m en
des Osters dem Konvente opfern, weigerte DF sıch.®9)

Im übrigen gIng der Abt einer Reform sorgfältig aus
dem Wege, kümmerte sich weder dıe Konstitutionen Vo
Fe 1508, och die späateren Abmachungen, ja e hütete
sich angstlich, davon auch 1L1UT reden. Als 1Im Herbst 1602
dıe Pfarre Burgeıls Urec den Abgang des Konradin bärt
verwailst wurde, tat der Abt nichts alilur und die Weıingartnermußten ohl der übel die Provision übernehmen. Mat-
thias 1e Oonn- und esttagen Amt und Predigt; Werk-
tagen na Albert Moz aus. /9) Erst 1im rühjahr 1603 be-
tellte der Abt einen Pfarrer in der Person eines Andechser
Mönches, der sein Kloster schon seit Jahren mied. Dieser

1AaSs Abt ; Marienberg 1602 Mai Or. £.u<_iwigsp_ur d
Topogr. Mbg Adm Nuntius Abt (1n Rapperswy]l 1602 Juni 11

orrespondenzen.
Lud-

Sa 1AaS Abt Georg, 1602 Juni ÖOr. Ludwigsburg Z OPORT.Marienbe
69) r%latthxa.s Daß die Friedhofsverlegung wirklich gesch  rchah, berichtet

Wezel, Exemptio monaster 11 on Mariae
Matthias Abt COTY, Marienber 1602opugnata. Hds.

Aug. 7 7 Aug 2 Nov. 1
Marienberg.

Dez Or. Ludwigsburg Top9gr. enberg.
d 4 An
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konnte das Vertrauen der eute nN1ıIC gewinnen, und 1e
die Pfarrkirche selbst onntagen tast leer./1) alur gab ecS5
1ın der Stiftskirche Tr die Weingartner VOIN Anfang 1e]
Arbeit. rem 1ier tat aber die Unkenntnis der ratoroma-
nischen Sprache Eintrag; enn nN1C alle Umwohner verstanden
Deutsch FEinen eitpriester, den Ss1e deshalb ZUT usN1ılie
nahmen, mußten S1e seiner TIrunksucht bald entlassen.‘?)

und 1e5 der langst kränkelnde Abt eonnar:
eın Wort von Resignationsabsichten fallen DIies vernahm INan
ın W eingarten INa hoffte auf die Einverleibung Ma-
rienbergs ın Weingarten. er den schlechten Vermögens-
stan Mariıenbergs falsch unterrichtet, dachte Abt eorg
eine dauernde Inkorporierung, er siıch eline sichere S41
fluchtsstätte iın Kriegszeiten erwartete. Dagegen fand DPrior
Matthıias das Marıenberg der Bündnerischen ach-
barschafit selbst gefährdet; traute auch niC den Angaben,
welche Abt Leonhard ber die rechtlichen und wirtschaitlichen
erhältnisse des Osters glauben machen wollte Deswegen
fand höchstens eine zeitweilige Inkorporation EüG ratsam
Besser gefiel ihm eın anderer arı nach dem ode der der
Resignation des etzigen es sollte das mM1 einem Abt
der Administrator und vier Patres Aaus Weingarten besetzt
werden. Für Marıenberg ollten Novıizen aufgenommen werden,
und sobald ein eigener Konvent herangebilde ware, könnte
Weingarten VOT ott und der Welt iın ren selne and Von
dem er zurückziehen.‘®3)

Im rühjahr 1603 verfaßte 1AaS mıit Beihilfe des
tüchtigen i azıdus Kessering einen ausführlichen Bericht
darüber, w1ie Abt eonhnar bisher beinahe nıchts VON den
eingegangenen Verpflichtungen gehalten habe./4) Darauthin
erschien Julius ella Jorre ZUT Visitation und der Prior hoffte
schon freudig aul das Resignieren des es Dieser zeigte
Nun den besten Reformeifer und War besonders über den
Prior voll des es Von Resignationsabsichten ieß nichts
spüren; aber ebensowenig konnte VONN der setzung eines

gut gesinnten ralaten die ede seIN. Der Prior wag
NIC  ‘ ernstlich age jühren, N1IC selbst als der STEeiSs
Unzufriedene erscheıinen. Der Audıtor ZOY wıieder aD und
in Marienberg 1e€ es e1ım alten. (

71) Matthias Abt eorg, Marienberg 1603 Maärz Or.

Dr. Moritsch Isbald verschafft.72) Die „CUTa anımarum“ den Wein artern der bischöfliche Vicariıus fora-
tthias Abt E} Marienberg

(r Ludwigsburg1602 Jun!  78\ tthias AB Abt eorg, a?iénberg 1603 A CIr Ludwigsburg
„Constitutiones neglectae“, 14 in 20 Or.

75 Matthias an Abt Geor J Marıenberg 1603 pri (II Brief), Maıi 9..;
udwigsburg A,

Julius Torre bt G., Mai Or. Ludwigsburg
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In Weingarten Wr INan ber diesen Ausgang wen1g e -
baut. Abt Wegelin wollte schon alle seine eigenen eute ab-
berufen und Marıenberg seinem Schicksale überlassen. Nur
die inständigen Bıtten des päpstliıchen Nuntius bewogen ihn,
siıch mıit einem tarken Personenwechsel begnugen. An dıie
Stellen des alternden nion Spon und des Klerikers Fr.
Plazıdus kamen oligang Parther und Fr. (Oswald Baur
(Agricola). uch der Prior 1aSs Lang ward heimgerufen,

seinem bte ın der Regjlerung des eigenes Hauses Dienste
eisten und wurde Urc eorg Oxner erse  ) Dieser

hielt aber umte!ıl Kränklıiıchkeit AUrTr wenige ochen
aUS; 77) 1m Anfang Oktober 1603 Oste ihn 1ASs Lang
ab, worüber Abt Leonhard seinen Aerger N1IC mehr verbarg.‘8)
r 1e „die Fremden“ SchliecC in eidung und Kost; manche
Dienstboten aten ein übriges, Urc. kleinliche Quälereien
und Kränkungen dem Prior un seinen ela  en den Auf-
nthalt verleiden. Zwar nahm der Abt hartnäckig keine
Novizen auf; alur dingte P} Z7Wel Weltpriester ZUur kirc  iıchen
Aushilfe und beriel dıie reıi noch ebenden en Marıienberger
heim, VOT denen aber 11UTr einer am

50 suchte die Weingartner überflüssig machen und
chriıeb in diıesem Sinne Abt eorg.80

Diese wären auch abgezogen und Abt eorg
zweifelte NIC S1e anderswo nützlicher verwenden können.
Aber Julıus JTorre und der Nuntius oten €es dagegen
auft. Dennoch drohte der 1i1er des es eorg erlahmen,
bis ndlıch 1m Herbst 1605 der Abt Alexander VON 110
beuren selne CIiHMIe ZUr Refiorm Marıenbergs anbot Im
Dezember reiste 1aSs Lang, se1it Neujahr Prior in Weiin-
garten, in Begleitung eINeEs Ottobeurener Mönches A Nun-
t1us iın dıie Schweiz, dessen Zustimmung erwirken und
die Ausführung näher besprechen.®1) Der Ottobeurener

16) Abt eorg den Nuntius Joh Jorre, Weingarten 1603 Maıiı und
erselbe 2801 Julius B Weingarten 1603 Maı G erselbe Abt eonhard,

Weingarten 1603 Jul]ı KONnZ. Ludwigsburg VO etzten Schreiben das
(r 1m rch Marienberg, eß 2362 Parther (Partter, Barter)
geb Ehingen 1573; gest. Feldkirch 1637 ulı Baur geb. e 1B
gest. Feldkirch 1643 Maı1ı 2 vgl Lindner, Fün Proteßbücher II 556 und 561

1603 Se Extrakt; Abt
den

7 eorg (O)xner an Abt eorg, rienbeIkt. 5 Al ul1us 1603 (Dkt.untius, Wein arten 1603 Sept un
KOR2.: Antwort des

1aSs an Abt &, Marienberg 1603 Okt. Or. Ludwigsburguntius, Luzern 1608 Sept. ÖOr Ludwigsburg
79 1aS an Abht &s Marienberg 1603 Dez. und Dez. 1 1604 Fehr.

und März .} Abt eorg al en Nuntıius, Weingarten 1604 Mai Or. Lud-
wigsburg

Abt an Abt G Y Marienberg 1604 pri Ludwigsburg Kor-
respondenzen.

81) Abt eorg an den Nuntius, Weingarten 1603 NOv. KOnNZ.; des

Nun;ius; Luzern 603 NOv. U: Abt eorg an Julius 603 Dez KOnZzZ.;
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Konventual Jakobus e{rı reiste nach Marienberg, die Ver-
hältnisse besichtigen.®2)

och 1m Winter wollte der Nuntius unter e1iniltie der
Innsbrucker Regierung in Marienberg eine Visıtation VOT-
nehmen, el den Abt ZUur Resignation bewegen der ab-
setzen

on War die Instru  10N tür die andesfürstlichen Ver-
treter ZUT Genehmigung y an Oll geleıte un stan dem
bte eonnar:' eın strenges Cjiericht unmiıttelbar bevor, als
ihn, der schon seit Jahren der 1c lıtt, ott selber

Februar 1606 VOT seinen Rıchterstuhl rief.99) „Deus SPCS
sıch als Devise erkoren geha  ) eonnar:

ı8! WAaTr der letzte Ab:t, welcher seine Ruhestätte in der
Oberkirche des Osters erhielt.®9)

Marienberg unter Administration (1000—1615).
Mit dem ode des es eonnar schwand das größte

DIie all-Hindernis Iur die Wiıedergeburt des siechen Stiftes
gesagte Visitation unterblieb ine große Verzögerung erlıtt
die Ordnung der Klosterverhältnisse dadurch, daß sich die

VON Weingarten und OÖttobeuren, die das RKeiormwerk
übernommen atten, ange N1C einigen konnten, w1e das
Unternehmen anzugreifen sel, VOT allem, Wer die ern und
Öönche tellen sollte Weingarten war damals och VOnN
deren Ostern in nNspruc J und rat ndlich
Abt eorg die Marienberger aCcC ganz Ottobeuren ab, 8das als Mutterkloster eine geWwIisse Verpflichtung einem

(6) Como 1603 Dez O: Bericht des Matthias ber Marienberg SS
Sommer Or Ludwigsburg d Abt eorg Abt Leonhard, Weingarten
1603 Dez (r 1m tch Marienberg, Konz. ın Ludwigsburg Abt eorg

den Nuntius, Weingarten 1605 Dez KOnz. Ludwigsburg Korrespon-
denzen.

82) Frzh Maxımilıan den Nuntius, Innsbruck 1606 Jan ople; Abt Ale-
xander Abt U, (Ottobeuren 1606 März Or Ludwigsburg Korrespon-
denzen. Fın Jahr späater wurde eir]1 Abt Von Plankstetten ın Mittelfranken 4  z
und aute in seiner zwanzig]jährigen Regierung dieses Kloster Von rTun aUus NCUu
auf. Feyerabend, Des hemal. Reichsstiftes Ottenbeuren saämmtliche Jahr-bücher, Ottenbeuren 1815, 111 304 Lindner den ann (Alb Ottobur. 512

unter dem 1rT'1 Namen eter Jacobi.
Abt Alexan Abt eorg W., Ottobeuren 606 Jan und AA Or;  7Abt Georg Abt Alexander, Weingarten 1606 Febr. Konz. LudwigsburKorrespondenzen. Innsbruck, f Von der 1606 tol. 457 ) 633 f

1606 tol 6) usgangne Regimentsachen 1606 fol Pr
84 Wap und stamen ueC| des en eIrn Oswalden von un: Plawenn

Perg. S0 ol Or. 1m Schloßarchiv Plawen.
85 Die Grabschrift lautet urz „Admodum Reverendus Ominus Leonhardus

as rebergensis. Obiit ann, 1606. Februari.“ Das Von ichhorn, Epi-
SCOPAaTUS Curiensis 312, mitgeteilte Epitaph ist sonst unbekannt.
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olchen Liebeswerke en schien. Der Landesfürs und
Schirmvogt nıchts agegen.1)

Ottobeuren unterstand aber N1C der [ uzerner Nuntiatur,
und jetzt wollten die Jlorre Marıenberg N1IC abtreten,
in dem Augenblicke, als ihren harten en ndlıch der D
folg wıinkte Deshalb ZOg sich Abt Alexander VOonNn Ottobeuren
wieder zurück und Weingarten übernahm allein die Arbeıt.?

DIie Innsbrucker Regierung ıllıgte den Entschluß des
es Wegelin, dem Kloster Marıenberg zunächst bloß einen

Sirata vorzusetzen, der jederzeıit abberufen werden
könnte Hiıezu ernannte den W eingartener Prior Mat-
145 Lang; der Aprıl 1606 In Begleitung des Ma-
renberger Priors eorg ()xner ach Innsbruck abreiste,

s1e VO Hofkanzler sowohl als VO Tirolischen Kanzler
sehr gut empfangen wurden.?)

er die freundliche ufnahme, weiche die beiden
Patres Maı be1l der Landbevölkerung In der ähe Ma-
rienbergs fanden, schre1i Abt eorg hochbeiriedigt den
Nuntius 4) Cu essent patres apud praefa-
ium monasterium, ut obvıam aberen populum um in SUP-
plicatiıone erat enım vigilia 2SCeNSIONIS domin1i) congregatum ;
qu!1 VISIS nostris fratrıbus statım accurrunft, et eosdem CUmM

gaudio et gratulatione salutant; qUuUO AD valde uerunt
recreatı domin1 commissarı1ı, qu1 alias solicıti CTE orte
tanquam exter1 M1INUS oratı futurı essent.“

In Marienberg sich eine Abordnung des
Bischofs VO hur Z Begrüßung eingefunden.

Die beiden mitgekommenen andesfürstlichen Kommissäre
Dr aumer und Maximilian en beriefen ann die niter-
tanen des Osters 1Ns 1 der NEeUeE Administrator die
Huldigung entgegennahm.

Dann wurde ein Verzeichnis der Finnahmen, nötigen
Dieusgaben und vorhandenen chulden aufgenommen.

Jahreseinnahmen wurden berechnet aut
EF1 Gulden, Kreuzer Bargeld,

Innsbruck, St.-Arch Von der * n } fol. 457, 633 1606 fol
Ü; Ausg Regs 1606 tol ; Maximilian 111 an den Nuntius Torre, Inns-
TUC. 1606 anuar KOp Abt Alexander Abt eorg, Ottobeuren 1606 Januar 17.
und AA I Antwort, eing. 1606 Febr. Konz. Ludwigsburg a, Kor-
respondenzen.

Abt Alexander A Abt Geo Ottobeuren 1606 März 6 J 1 2 April
Ur Antworten, Weingarten 1606 Apr. KOnZzZ. Abt den Nun-

tU1us, Wein
15 Or. Abt1606 Apr. 11 Konz. Nuntius Abt C Luzern 1606 März 1

den Abt Von St Gallen, Weingarten 1606 März Konz. Lud-
wigsburg Korrespondenzen.

Amtmann Alb er A Abt Georg, Innsbruck 606 Apr. Mat-
1aSs Abt D Innsbruck 1606 Ludwigsburg Korrespond.

4) Weingarten 606 Mai 15 ONZ Ludwigsburg d Korrespondenzen.
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Multt 9  3  3 \X/eizen;
148(0) etzen Roggen,

751 )J) Gierste,
»J afer,
)J) sen,

Bohnen,
1566 ö) KAse,

Ji Butter,
147 ren, Pazeiden „Most Zins«“.8

Die erweislichen chulden etrugen 815 IE, Mutt
Weıizen, , Mutt Roggen und Mutt (jerste Dagegen schul-
dete dem Kloster Herr Hans VON en 700 Bel den nier-
tanen tanden noch bel 400 AU>S, WOZU aber der Admin!ı!-
Irator emerkte „darauftf nıt vil zuhoffen“«“. An Bargeld fand
man 170 VOTrL. Für einen Konventstan VON Priestern
und ‚Knaben“ berechneten die Kommissäre bescheiden g_
NUL 1353 LE Mutltt Weıizen, 686 Mutltt Roggen, Mutt
(jerste und Mutt aler.

SO tanden die Finanzen des OSters wahrlich eien
€1 viele Ausbesserungen, besonders den Dachernn.
unaufschiebbar ; auch schien notwendig, „den DauU 1m COIMN-
vent UuIMN aın omac erhehen“.?

Der Administrator Tauchte rngen Geld; aber mıiıt dem
Verkauf VoN weniger einträglichen Gütern, WOZU Abt eorg
geraten atte, mochte Fr seine Wırtschaft Nıc beginnen, viel-
mehr wandte 6r sıch diesen ein arlehen Da Marıen:-:
berg keine beirledigende Sicherstellung bieten vermochte,war der Abt anfanglıch wenig Dereit 1 0) ann aber chrieb

die Innsbrucker Regierung, die schon oft ihren gutenWillen IUr Marıenberg etieuer atte, WO dem Kloster
schenkungsweise mıiıt 4000 „beispringen“, azu Jährlic100 in das ()beramt Schwaben zahlen, WEeNnNn alur dem

Weingarten „die cognition und bestraffung dreyer fall,als die IN1Ur! und defloration sachen, WI1Ee auch der painschrötiglahmigen wunden ber etlich In ] der landvogtey Schwaben
Die Marienberger 1nNnsSmu etzen 20 4095
Eın Schött Käse ark 4,.48
Ein Schöti Butter Mark .37

den Gerichten Schlanders und Kastelbell S6 Die hre wurde in Pazeiden
Die „Most Yhre“ ein bloße:‘ Rechnungsmaß, War in Meran 8075 1n

eingeteilt.
9) Bericht der Kommissäre Al die Regierung, 606 Juli Innsbruck, fa

Arch., Ambraser en, Reg.-Gutachten, 606 pril — August. Eın Inventar mıiıt Ans
merkungen von der and des 1AS Lang In Ludwigsburg Topogr.Marienberg.

Abt an den Administrator, Weingarten 606 Or 1 Archiv
Marienberg. KOnZ. In Ludwigsburg ODOQT. Marienberg.
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gelegner weiler und lecken sSam der nıdern gerichtbar-kalt außerhalb Etters, des doris Hasenweiler, CWIS und
widerruelfiflich eingeraumbt wurde.“ Von einem rTetien auf
eW19 wollte jedoch die Negierung nıchts wissen.11) ange
Verhandlungen zeitigten ndlıch Maı 1608 einen Ver-
rag 12) Weıingarten e1 dem Kloster auft mıindestens 25 F
unverzinslich 4000 und 7a Jährlıc 1NSs Oberamt Schwaben
100 IL, wolür obige (jerechtsame aul ebensolange erhält.
ach Ablaut der re STE jedem der Trel Beteiligten
irel; den Vertrag künden

[)iese (jelchilfe kam dem Kloster gew1iß gut zusftattien ;
aber der Administrator 1as die wıirtscha  iche Not
anl der Wurzel und hat miıt tarker and Marıenberg DIn«

Fs 1st 1esHen kurzem wirtschaitlich SicHerpesteHt
der erste ıtel, WaTrTUum s als „alter undator monaster11“ g -
ru wird.

Bel seinem Amtsantrıtte ntließ sofort einige überflüssige
Dienstboten Dann bereitete ein NeUeEeSs VO  -{ Das
gab eın schweres ucC Arbeit, besonders weıl das Archiv in den
Jahren 14090 und 1525 AI £ gelıtten und auch die eru-
fenen Klostervorstände mitunter fahrlässig mıiıt den Schriften
uUumMgCLQANLZECN Seit den agen OSWINS WarTr keıin (97 8
urbar mehr ertiggestellt worden; wenigstens beziehen sich die
späteren Berufungen ausschlıe  1cC auft (joswın.

Selit jenen Zeıten War VO Kloster manches veräußert,
einiges auch erworben worden. nier der schwachen eg1e-
rung des es ernhard, ann während der langen Wırren,
in denen Marıienberg selne weltliche Gerichtsbarkeit
kämpfen mu  e hatten die Lehensleute das Interesse
der Grundherrschaft vieles en Eigenmächtig hatten
s1e uter zerstückelt, verkauft, vV:o  uscht, AUus Wıesen Aecker
gemacht und umgekehrt. el hatten sS1e zugleic die Zins.
leistung herabgedrückt: VO  e den Wiesen wollten s1e
NIC. mehr den höheren Ackerzins, VON Aeckern N1IC mehr
den Weingutzins geben; in umgekehrten Fällen sollte eım
en /inse se1in Beweriden en chlıiımme Folgen hatten
die weıitgehenden Güterzerstückelungen mıit sich gebracht.
ach den en Briefen duriten manche en al NıIC ZCI-

11) Innsbruck, St.-Arch., An dıie 1607 tol 788 ff.
12) Innsbruck, taats-Archiv, Ausg. eg.-Sachen, 1607 tol. 438 f y 608 tol

471 (Mai Verschreibung der Regierung) ; Von der 1607 tol. 306 1608
fol 342 An die 1608 Tol. f ’ erschreibung von e1te Marienbergs

Maı 10.), Or. Perg. Ludwigsburgnthält der Weingartner Kodex „Monasteri! raisbuech, item Treyhaits cta et varıae
Marıenberg. Mehrere Stücke

itterae ratione Marıienberg, Weißenau, Zwifalten, Baindt, Isne, Waldsee un!: (Ochsen-
hausen“, Pap 20 Stut art, Haus- ınd Staats-Archiv 5 J 3 7 fol 214 —2106,;
225 —228 Revers des btes eorg VO Maıi 231 — B7
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el werden Für dıe eisten omplexe ward Teilung -
stattet und NUur insoferne die Einheit gewahrt als CIn
Lehenträger est1imm wurde der den (jesamtzıns der Mit
nhaber einzusammeln und dem Kloster aDzulıeiern der
auch tur das richtige Einbringen hatftbar War eım Einliefern
der Zinse War alte CGjewohnheit die Lehensleute Kloster
oder auf dem betreffenden Kastenhofe m1T Weın Käse und
Brot bewirten ährend des Jurisdiktionsstreites War das
Stift mitunter außerstande VEWESEN das Lehenrecht streng
handhaben daß sıch nach und ach viele Lehenträger
gestra ihrer Pfilicht entzogen Die Zinse wurden 1U  —x häufig

sehr kleinen eträgen abgefü und der Administrator
konnte klagen daß Dgar mancher be1l Ablıeferung der DIg-
keit dem Kloster „mehr aDYy und trinkt als Dringt,“ 13)

Nachdem 1as en Rechtsiragen DIS auft den
run nachgegangen War bat 5 Audienz 20
September 1609 den Landesgubernator Maxımlilıan 88| den
Deutschmeister unter anderm Kommisstionsbefe
auf den Herrn Max en ZUT Urbarsberaitung 14

Die Arbeıt begann och Herbste 16009,15) ZUO sich
aber vorab 4 der Wiıderspenstigkeit einzelner Lehensleute
hinaus DIS en 24 pri 1611 Kom-
missionsbefe mı1t ausgedehnten Vollmachten rhiıelt 16) Nun
ward WENISCN Wochen die Neuordnung durchgeführ Wer
sıch den Urteilen des Kommıissärs N1IC uügte INg SOTO der
en verlustig 1ele alte auf- Tausch un Teilungsver-
trage wurden als unerlaubt kassıert Strafgelder und T10S aus
Neuverleihungen Trachten CIN1IYES eld ganzel! aber 1eß sich
der dmintistrator unschwer inden sobald NUur das egan-
genE Unrecht eingestanden nd für dıie Zukunft Gewähr g..
otfen wurde Zu welitgehender WIC S1C Abt eorg
ihm zumutete konnte er sich angesichts der trostlosen Finanz-
lage des Osters und der vieliaCc offenbaren Betrugs- und
Schädigungsabsicht der eute N1IC entschließen 17)

[Diese „Mendlısche Bereittung “ 18) die sıch mıt
großen eıle der Klostergüter, namentlıch den gefährdeteren,

18) dministrator Maxımilıan I1L,, D, etwa VOMM Spätsommer 608 Ab-
schrift 1171 rtch. Marienberg.

1as an Abt O J Innsbruck 1609 n ,
JT0po ‚ Marienberg. Innsbruck St„Arch. Ausg. p Or Ludwigsbur

COS, 1609 fol 805 ff. efe|
en 609 (Ikt.

15) en! den Landesfürsten, Schlanders 1609 NOv. Kop rch.
Marienberg.

Abt 1as, Weingarten 610 Frebr. Or
16 opie (von der Reg. Zur 1NSIC| gesan rch Marlenber;  Arch.  li/iar1enberg

Das KOnZzZ. Aazu und dıe Antwort des > 1AaSs (Marienberg März Or.) 1n Lud-
() TopPDORT Marienberg.wigsburg) Fin Band von 226 beschriebenen aAattern 20 Or. 1m rch. Marienberg.
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efasste, bildete tür ein Menschenalter die Grundlage einer
geordneten Wirtschafft, bIis Abt mit einem amtliıchen
Stockurbar einen umfassenden Rechtsboden a In der
Danzel eit seliner Administration rlebte Matthıas bloß
mittelmäßige Erntejahre. Im einzigen hoffnungsreichen re
1609 richtetie eın USDrucC der SC grobe Verheerungen an

TOtzdem Marıenberg, als Lang 1613 VOoO mte
schied, 4500 Kapitalien anlıegen, tür 4000 liegende
uter rkauft und bIs aul 034 bereıts bezahlt Im ganzen
etirugen die chulden des Osters och 1739 15 kr [)a-
tür agen in der Kasse 4151 eld Mehrere ausend (julden
en Bauten und der Unterhalt der studierenden erıker
gekostet.?9

Frschien demnach 14Ss Lang als eın au ßerordent-
licher Sparmeister, wurde be1l ihm dieses Tast unhemlıiıche
Talent Urc die väterliche 1e verklärt, mıit der PE Hr die
Bedürinisse der Seinen sorgte, dıe ihn enn auch bald mit
ngedu wieder zurückverlangten.21 Von selten der Sansı

ber arte
eute egegnen kaum be1l der Hen  ischen Beralitung Klagen

In Weıingarten och lange die Erinnerung diese
e1ite 1m Charakter des ern 1as Lang 22) „Ille
CH  3 SU1S rel1g10S1s ıta VIxIit 101 ut domiıinus sed ut lNlorum
omn1um, iın procurando necessar1a minister, ın elargıendo ut
pater, Oomnıbus teVveTra Omnı1a tactus, ita tamen ut ab omn1ıbus
non M1inus timeretur QUam amaretur, ets1 ad correctionem NON
tam strenu1ltas et r1gor valeret, Q Uamn exemplum, CUIUS contultu
nemo NO  b qu1dqu1 in vit1osum esselt, et deprehenderet
facıle ei in se1pso confunderetur. “

ine große age ildeien für Marıenberg dıe vielen
Bettier Der dministrator SC das Treiben anschau-
ich 23) „So laufft wochenlich bey nachent der halb fleckh
Burgeiß, bevorab die weıber nnd khinder, auch gar die
Wwo  abende, des heillıgen allmuessens nit bedürfftig och
notwendig se1ln, 1NSs loster herauf, nemben alda das allmuesen
ein, ja eichen ein annder die khinnder tür, amı S esto
mer prot davon und pringen, a1so das all montag
durch das gann lar, sonnderlich aber wünterszeiten bey drey-
hundert, heilligen weichenpfinstag nnd er seelen tag

19) Adm Abt Georg, Marienberg 1609 Juli Y Or. Ludwigsburg
T01>0gr2-0 Mar'enberg.

Oxner, (Quaedam notatu digna, Autograph in Ludwigsburg
Topogr. Marienberg.

ın den Briefen von
29 Bucelin, Benedictus redivivus 254
23) en! Ber. tol.



340 Ihomas WieserA
aber ob außent unnd zwelfhundert prot unnd kaß STUC  er
ausgespent werden miessen.“ Den Ortsiremden Weingartnern
War da sechr schwer, eine Kontrolle ber dıie Zugehörigkeit
der Kınder und die Würdigkeit der Bittsteller ben

Dem Antrage des Administrators gemä verordnete NUu  en
be1l Gelegenhei der Urbarsberaitung der andesfürstliche Kom-
missär en daß hinfort in Marienberg L1UT solche DPer-

mM1 en erDıtten dürften, die der tirolischen Bettler-
ordnung gemäß Urc angeheftete bleierne Abzeichen VO  —_
ihren (jemeinden als wirklıch almosenbedüritig bestätigt waren.

Pr dıe osterküche War se1it altersher der Abgang einer
15 el eın empfindlicher angel. [)as ( in der

SC und den anderthalb DIS reli Stunden VON Marienberg
entlegenen een aut der alser el Nschen, stan den
Landesfürsten und den Kartäusern in Schnals Nachdem
Oftere Versuche der €  € dieses eC mitzugenießen, VoOonNn
den Kartäusern STEeISs mıiıt Erfolg abgewe worden J
versuchte Abt Kosmas 1n dem reißenden Metzbache 24) eine
eigene „Fischweilde“ einzurichten; doch enttäuschte das Er:
gebnIis dıe gehegten Erwartungen. ] )araut wandte sich Abt
eonhar den Erzherzog Ferdinand [[ mit der 106 dem
Kloster AUus den nahen andes{iürstlıchen een jJährlıc einen
/Zentner Fische reichen lassen. Für diese na sollte dem
Stifter 1m Kloster eın ewiger Jahrtag gehalten werden. DIie
Kammerräte hielten jedoch auft dıie Fische mehr als aul den
Jahrtag un wurde das Ansinnen des Prälaten abgelehnt.2>

(jlücklicher WarTr Adminıistrator 1aS. Zwar vermochte
bel der Hen  ischen Berailtung eın Fischereirecht darzutun,

aber ach wiederholtem Ansuchen bewilligte Maxımilıan {17
41 Juli 1610 dem DIs auft 1derru das Fischerei-

rec aut der kurzen Strecke der al zwischen dem ıtter-
und Kartäuser-See.26) och sollte sich der Marıenberger
Fischer in usübung dieses Rechtes „Descheidenlichen VeTI-
halten und dısfals BEZG nahend ıtern SCC der desselben
rechen komen und gelangen.“ Ja hier auch die Kartäuser iın
Schnals das Fischereirecht beanspruchten, gestand ihnen der
Admıinistrator das Mitfischen Z wolür aber der Kartäuser
Fischer wöchentlich un  J Jährlic wenigstens 100 Pfund
ebende Fische ach Mariıenberg 1efern mußte.27

Der Fischfang aul dem größern der beiden hochalpınen
„Pfaffenseen“, dıie ın 2210 Meereshöhe aut dem Kloster-

<4) Mündet bei Schleis In dıe SC
25) Innsbruck, St.-Arch. (jem Missiven 1590 tol 693
26) @ Perg. 11 rch Marıenberg. Kartäuser See Haider See.

2' 7) 1613 März KOp. vid 1 rch Marıenberg.
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erge liegen, diente 1m 17 und Jahrhundert mehr cel-
eher, sommerlıicher Kurzweil der önche Dementsprechend
wurde die eute mehr gezählt als SCWORECINMH., DDer Jahresertrag
1e meist merklıc ıunier hundert NC köstlıcher „Salblinge”
der oldiorellen, Dingerchen, BA auf ein Kılogramm

S1e sind in olcher ohe ohl Von den en Mön-gehen
chen eingesetzt worden. |DIie Ausbeute äßt sich bIis aut unsern
1ASs Lang zurückverfolgen. och wurde die gleichmäßige
Forterhaltung des Bestandes wiederholt A strenge Winter
gestört, da 1Ur eın kleiner Wiınkel des ees Urc seine 1eie

das /Zuifrieren geschü ist.
Den Mehrbedarft Fischen, namentlich Karpfen, ezog

Marıenberg mit groben NnkKosten hauptsächlich VOoO Kloster
Füssen der bayerisch-tirolischen Grenze, das dort eißen-,
lat- und Faulenbacher-See ergiebige Fischereigründe esa

Den Herren VOoN rapp, die sıch das Jagdrecht im
Tale chlinig angema hatten, wurde 1es aui Betreiben des
Adminıistrators VON der Reglerung vorläufig, und einige Fec
später endgiltig abgesprochen. 25 uch dieser Erfolg bedeutete

namentlıchTür die kleine Klosterfamıilıe einen materiellen,
kulinarischen (jewıinn.

In der olge 1e sich das Kloster meist einen eigenen
äger, dem auch die Hut der Waldungen der eın anderes
Nebengeschäft ag DIie gesamte Jagdbeute sollte
bestimmte Bezahlung 1Ns Kloster ablieftern Fın rlO@ding" VO

re 1655 (Raıtreg. 1655 das augenscheinlıch
Iteren Ansätzen es s1ie olgende Jagdtiere und

Hirschen und das UnPreise VOT, und ZWar fur
schlıtt; 1 Bären Luchsbalg K Wolti

K schönen Fuchsbalg KT delmarder KT.}
J} Pachmarder“ (Steinmarder) kr grauen der

Schneehasen 12 RE Murmeltier 18 KT:; uerhahn KT.,;
Auerhenne K Spielhahn (Birkhahn) ki= piel-

henne er „Painprecher der Jochgeler « KT.
Haselhuhn 12 KT.; Steinhuhn 12 KES Rebhuhn KT.:;
Schneehuhn KF,} „Andt Vogl“ (  ıldente) KT „Heck
der Stain Taub“ KTG chnepfe KE.; aar „CiroB
Vegl“ (!) kr.; Aıichernele (Eichhörnchen kr

28) Administrator Abt Innsbruck 16009 Sept. 3(). Or. Lndwigsburg
Topogra hıe Mariıenberg. Innsbruck, St.-Arch., Ausg. Reg,-S5 16009 fol. 804, 1128,
132 schäft VONN Hof, 1609 tol

29) Dieser vergleichsweise niedrige Ansatz darf NIC| befremden, enn eım
Abschuß eines Bären der andern gefürchteten Raubtieres verdienten die glücklichen
äger 1jel UrCc| das weıitum Steis gEeIN bewilligte „Kornsammeln“, ıne Getreideauf-
sammlung VOonN Haus zu Haus, gewöhnlich verbunden mit einer Schaustellung des
ausgestopften Beutestücke:
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DIie (jemsen wurden nach dem Fleischgewicht berechnet
und ZWAarTr nach Jakobi teurer als g  J 1m Durchschnit die
Mark Kreuzer as kg ungefähr Heller. In ob1-
er i1ste verm1ßt INMan auffälligerweıse den Uhu, der sOoNnst
Öfters genannt wird und auch eute noch iın diesen egenden
horstet. ur auch N1IC gerade geschont, galt doch
OlfenDar NIC als besonders schädlıch und konnte INan
den Kauz Ja auch n1IC

Hırsche kamen schon 1im Mittelalter hier 11UT ußerst
selten VOT, bloß aD und ein AaUuUs dem nntale herein Vel-
laufenes der versprengtes ucC ıtunter, doch schon 1Im
Jahrhundert selten, kam eın Bär ber die Büundner (jrenze
herüber. I Die Frinnerung den c bewahrt das olk
och eute; aber die allerdings mangelhaften agdrech-
Nnungen wissen bereıits 1m Jahrhundert nıchts mehr VOIN
einer olchen Trophäe In ezug auft die behauptete
ZWaTlT der Churer Bischof Johann NI daß der Weg Von Marıen-
berg ach Burge1ls zeitweilig Uurc diese Bestien gefährdet
werde, wogeRChl der amalıge Abt aKO (  0—1  ) den
Abschuß eines olfes 1im Vinschgau als ein auffallendes B
e1gNISs einmal in seinem Tagebuche nmerkt. Schnepfen und
Wiıldenten sind 1m Reviere, weiıl Auen und een jehlen, L1UTr

zufällig reifen Im ganzen hat sich das Jagderträgnis se1it
TE Jahrhunderten kaum nennenswert verschoben: (jemsen
L 1D Stücke, Murmeltiere doppelt soviel, Auerhähne 3_;
doppelt sovliel Birkhähne, V E, | Dutzend Hasen. Die Hühner-
jagd 1eierte vordem etiwas größere Erträge aselhun-
nerT, 7Z7WEI- bIs dreimal soviel ein- und Rebhühner. Schnee-
hühner, dıe heute alr N1IC mehr in eiraCc kommen, brachte
der äger 1m 1654 ucC in die Klosterküche Die
Feinde des Hühnervolkes, uchs, arder und Habicht, be-
haupten sich bIis ZUT Stunde, obwohl se1it alters Jährlıc einıge
den Jägern Zu pfer fallen Als Schädling WwIird in
der obıgen Proskriptionsliste das Eichhörnchen eingeschätzt.

(Fortsetzung folgt.


